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Martin Leidenfrost:
«Auf meinen Hunderten Reisen durch Europa ist mir keine 
Region untergekommen, in der so ungeniert mit Rekorden 
geprahlt wird wie in Graubünden. Ja, das ist der grösste 
und der gebirgigste Kanton, 460 der 937 Berggipfel sind 
über 3000 Meter hoch, vom Parpaner Rothorn soll man 
über 1000 Gipfel sehen. Ja, der ‘grösste prähistorische 
Bergsturz der Welt’, diente dazu, dass 168 
Meerjungfrauen durch den Caumasee ins Guiness Buch 
der Rekorde schwimmen konnten. Einige Rekorde, wie 
‘das älteste Weingut Europas’, halten bei Nachfrage nicht 
ganz stand. Juf kann sich nur bedingt «die höchstgelegene 
ganzjährig bewohnte Siedlung Europas» nennen.»











Livia Leu: 
«Eine besonders aufgeregte Spezies 
sind wir Bündner sicher nicht. Ich bin 
froh um meine guten Nerven.» 



Dario Cologna:
«Unser Zusammenhalt ist sicher auch 
wegen der Sprache und unserer Lage 
eng. Wir haben gelernt, uns zu 
behaupten.»

Carlo Janka:
«Wir haben heute viele Unterländer
bei uns im Skiclub und sind froh um sie. 
Wir sind offener geworden. 
Peter Müller haJe das Pech, in einer Zeit 
Spitzenskifahrer zu sein, als das noch 
eine Rolle spielte.»



Johannes Flury:
«Er sieht sich meist so, wie er 
nicht mehr ist. Autochthon, mit 
überbetontem Dialekt, wie früher
in der Valser-Wasser-Werbung. Den 
Sonderfall Graubünden gibt es nicht 
mehr.»



Reto Gurtner: 
«Der Bündner ist ein Bergler. 
Je nach Tal haben wir aber weniger 
gemeinsam als ein Rheintaler und 
ein Vorarlberger. Wir gehören nur 
durch den gemeinsamen 
Strukturraum zusammen.» 



Claudio Zuccolini: 
«Manchmal hat der Bündner das 
Gefühl, dass es neben ihm, den Bergen 
und der Sonne nicht allzu viel gibt, 
wofür es sich zu leben lohnt. Das ewige 
Städter-Bashing, insbesondere gegen 
Zürich, ist manchmal schon etwas 
ermüdend.» 



Giovanni Netzer: 
«Heimweh gehört sicher zum 
Bündner Charakter und ist die 
wichXgste Voraussetzung für das 
AuYommen des Tourismus. Reiche 
Bündner in der Ferne kehrten heim 
und bauten hier Häuser und Hotels. 
Sie wussten, was die Gäste wollen.» 














